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von m ir beobachteten B rutplätze, verzichte auf die Aufzählung der O rte, woher 
U hu 's an d as Landesmuseum eingesandt wurden, und erwähne n u r, daß m ir in  
dieser Z eit 71 Uhu, theils geschossen, theils lebend gefangen durch die Hände gegangen 
sind, davon etwa die H älfte aus der Umgebung von S ara jevo . M a n  kann sich leicht 
denken, welchen Schaden alljährlich eine solche M enge dieser R aubvögel anstiftet!

Lebende U hu 's  werden m ir stets von der einheimischen Bevölkerung m it der 
M itthe ilung  überbracht, daß sie die E ule in  ihrem  H ühnerstall, resp. ihrer eigener: 
Behausung, denn ein eigentlicher S ta l l  existirt nicht, m it den H änden einfach ergriffen 
hätten, a ls  derselbe im  Begriffe w ar ein H uhn oder einen In d ie r  zu schlagen.

D ie  U hu 's  kommen aber auch, wie es scheint, in  jedem W inter m itten in  die 
S tä d te  und Ortschaften. S o  auch hier in  S a ra je v o , wo sie sehr oft zu bemerken 
sind. H err Apfelbeck, Entom ologe am Landesmuseum, erlegte im  J a n u a r  1888 einen 
solchen a u s  dem Küchenfenster seiner fast im Centrum  der S ta d t  gelegenen W ohnung 
und verfolgte zur M ittagszeit wenige T age  später einen zweiten, leider erfolglos, 
längere Z eit in  den türkischen Obstgärten. Heute, am  16. November, w ar ich selbst 
so glücklich, im V erein m it H errn  Apfelbeck, wieder ein sehr altes und schönes 
M ännchen, um 8 U hr frü h , m itten in  der S ta d t  zu erlegen.

Dieser Uhu hatte schon etwa eine Woche lang in  der S ta d t  verschiedene 
U nthaten verübt, indem er Geflügel aller A rt vor den Augen der Besitzer schlug, 
und an O rten , wo nicht leicht ein Schuß anzubringen w ar, kreuzte.

S o  verzehrte er am M orgen  des 15. November um  7 U hr früh in  aller 
G em üthsruhe ein H uhn ans dem Blechdache der serbischen Kirche. Durch eine M enge 
K rähen und Elstern verrathen , mußte er aber am folgenden T age , auf einem 
niederen Zwetschkenbaume sitzend, seine S ü n d en  büßen, indem ihn daselbst der erste 
Schuß ans unseren Büchsen flügelte, der zweite vollends herabw arf.

S a ra je v o , im Dezember 1889.

Regenpfeifer und Schnepfenvögel auf dem Herbstzuge.
Von E dm . P fa n n e n sc h m id .

D ie  eigenartigen W itterungsverhältn isse des verflossenen Som m erhalb jahres, 
bewirkten im  T hier- und Pflanzenleben merkwürdige Vorkommnisse. W ie weit 
die elem entaren Ereignisse den W andertrieb  der Vögel beeinflussen', ist eine offene 
F ra g e , welche über das weite Gebiet der V erm uthungen noch nicht hinausgekommen 
ist. E inen A nhalt bieten die Z ugstraßen der Vögel. E s w andern aber nicht alle 
zur gleichen Zeit; es verlassen plötzlich m ehrere A rten den bekannten W eg, um 
nach J a h re n  wieder zu erscheinen; viele reisen einzeln, andere in  F am ilien , in  größern 
T ru p p s , die meisten wohl bei Nacht.
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E m e der bedeutendsten Z ugstraßen ist die ostfriesische Nordseeküste m it ihrem 
davor liegenden Jnselkranze. D ie große B edeutung dieser S tra ß e  fü r die Beobach
tung erkannte schon vor zwanzig J a h re n  B a ro n  F e r d .  v o n  D r o s te - H ü l s h o f f .  
S e in  Werk „D ie  Vögel B orkum s" legt beredtes Zeugniß  darüber ab. —  Durch den 
stetig zunehmenden Frem denverkehr hat die In s e l  Borkum  den Charakter einer 
Vogelinsel verloren. —  D ie  W atten  an  der E m s bis nach der Ja h d e  hin werden
wieder vogelreicher; es m ag auch se in , daß die B ildung  neuer Sandbänke, hoher
Schlickplatten, W asserrillen und neuer B uhnenan lagen , wodurch verloren gegangene 
Aesungsplätze wieder aufgedeckt werden, einen A ntheil an  dieser V eränderung haben.

D ie  außerordentliche Hitze im  S o m m er, welche die S ü m p fe  austrocknete und 
Flüsse versiegen ließ, scheint im Norden und Osten die Vögel frühzeitig fortgetrieben
zu haben. I m  diesseitigen Gebiet verließen die Sum pfvögel m it A usnahm e der
W asserhühner, S törche, R eiher u . a. m. die N iederungen vor der Zugzeit. Ende 
J u n i  w aren die meisten an  den W atten  bald reisefertig , und verschwanden in: 
ersten D r itte l  des J u l i  die S tandvögel unserer Gegend. Einzuschalten habe ich 
hier, daß Iü m o 8U a e x o e e p b a la , Oa.11inaZ.o 86o1o p ae ju a , 1 o ta n u 8 6a.1iä i 'i8, Oba.ru- 
ä r iu 8 p 1u v ia 1i8, Na.6b e t68 puKna-x, O rex  pra.l6N8i8 u. a. irgendwo auf der W a n 
d e ru n g  eine ganz bedeutende Schlappe erlitten  haben m ußten. G erade diese Vögel 
bilden den H aup ttheil unserer Vogelwelt. E s m ußte das auffallen. Nach m einer 
Schätzung w ar etwa D re iv ie rte l der gewöhnlichen Z ah l der B rutvögel abwesend; —  
vielleicht führten  die S tü rm e , welche w ährend der Zugzeit tobten, sie weit über ihre 
H eim ath hinweg nach Norden oder Osten, wo sie wahrscheinlich dann auch brüteten.

A n diese V erm uthung reih t sich die Thatsache, daß in  den letzten J u n i-  und 
ersten J u li ta g e n  endlose, nach vielen T ausenden zählende Schw ärm e des G am bett- 
w asserläufers, in  großer Gesellschaft von T ringen  und der schwarzschwänzigen U fer
schnepfe, bei östlichem W inde eintrafen.

Noch n iem als sah ich an den E m sw atten  so viele dieser Vögel beisammen. 
D ie  Abreise erfolgte im  ersten D ritte l des J u l i .  D e r Kiebitz ha tte  keine so großen 
Lücken, seine Nachkommenschaft w a r  sehr klein, m an  n im m t ihm  zweimal seine 
E ie r; —  die D ü rre  trieb  auch ihn  M itte  J u l i  südw ärts.

A ls Ersatz tra f  A nfang J u l i  sein V e tte r , der Kiebitzregenpfeifer ein ; täglich 
m ehrte sich seine K opfzahl, erst Ende Sep tem ber w urden ih rer weniger. E s wurde 
auf diese schönen Vögel, welche anfänglich noch im  vollen Putze w aren, eine sehr 
ergiebige Ja g d  gemacht.

D e r G oldregenpfeifer (0 ba.iackiiu8 p1u v ia1i8) fehlte bis M itte  November. 
W ährend der vielen J a h re  m einer ornithologischen Thätigkeit habe ich diesen Vogel 
au f dem Herbstzug n iem als verm iß t; stets w aren im Oktober seine Schw ärm e 
dicht und blieb er bei eintretenden: Frostw etter, so lang  es eben anging.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



22 Kleinere M ittheilungen.

Ueberaus zahlreich auf dem Zuge w a rm  ^e^m litorz üm tivu ln  und (m utm m w 
uud der seit J a h re n  uicht vorgesprochene S teiuw älzer. D e r große Brachvogel fehlte 
auf dem Herbstzuge, ihn ersetzte die rostrothe Uferschnepfe (U im o sa  lo p p o n im ). 
Ende S ep tem ber und im  October w a r sie sehr zahlreich uud vielfach noch im vollen 
Putz. D ie übrigen hierhergehörenden Vögel kaun ich übergehen.

D e r O ctoberm onat w ar ein merkwürdiger. E s  weheteu durchweg östliche 
W inde, die T em pera tu r bewegte sich zwischen 9 und 7«, den niedrigsten S ta n d  
zeigte das Therm om eter am 28. m it 4«; Frosttage fehlten.

D er Drosseldurchzug w ar bereits M itte  des M o n a ts  beendet. D er Z ug 
zeigte keine merkliche Abnahm e der V ö g e l; n u r  die F änger klagten über schlech
ten F ang . —

Zw anzig T age hatten  w ir steife östliche W ürde; stürmische W inde weheten am  8. 
und 9. au s Südw est. M it dem ersten Ostwind kamen aus nordöstlicher Richtung 
erst kleine, dann große Schw ärm e des Kiebitz an. D ie Niederungen w aren m it 
Tausenden bedeckt. I n  O stfriesland zählt er zu den nicht jagdbaren —  vogel
freien — , im Oldenburgischen zu den jagdbaren Vögeln m it dreimonatlicher Schon
zeit. E s w ar das ein E reigniß  fü r die sog. F re i- oder P o lhü tten jäger, die J a g d  
w ar sehr lohnend. Angesichts solcher Kiebitzschwärme kam: von einer Abnahme des
selben nicht geredet 'w erden, aber wo liegt ih r H eim athsland? I n  Deutschland 
dürfte es schwerlich zu suchen sein.

Kleinere Mittheilungen.
D ie  h u m a n i t ä r e n  B e s t r e b u n g e n  d e r  V o g e l-  u u d  T h ie r jc h u tz v e r e in e  

finden nach und nach in  im m er weiteren Kreisen Beachtung uud Unterstützung. 
S o  ist die von H errn  H ofrath P ro f. I)r . K. T h .  L ie b e  der „Sektion für Thierschutz 
der Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaften in  G era"  unentgeltlich zur 
Veröffentlichung überlassene Broschüre „Fntterplätze für Bögel im W inter" 
in  den M onaten  November und Dezember in  25 000 Exem plaren in  Deutschland, 
Oesterreich und der Schweiz abgesetzt worden. Zahlreiche R egierungen, Schul
direktionen und W ohlthätigkeitsvereine haben von dem P a rtie p re is , 5 M ark  für 
je 100 Büchlein, Gebrauch gemacht und fü r die M assenverbreitung dieser nützlichen 
Vogelschutzschrift in  H aus uud Schule S o rg e  getragen. B ei Einsendung des B e
trages durch Postanw eisung oder in  B riefm arken an die Verlagsbuchhandlung von 
T h e o d . H o fm a n n  in  G e r a  (R euß) erfolgt portofreie Zusendung.

G era , 1. J a n u a r  1890. E m i l  F is c h e r .
Auffallender Weise wurde im vergangenen S om m er der Mendfalke (L r^ tlu -o- 

PU8 V68p 6r t in n 8 I^jnn.) mehrfach in  hiesiger Umgebung beobachtet, w ährend er sonst
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